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Vorwort des Präsidenten

liebe leserinnen und leser, 
liebe Partner und Freunde  
der Hochschule landshut,

die Hochschule Landshut hat auch 2014 die positi-
ve Entwicklung der letzten Jahre fortgesetzt. Beson-
ders erfreulich war für uns, dass sich sehr viele junge 
Menschen bewusst für ein Studium an unserer Hoch-
schule entschieden haben und wir wieder zur größten 
niederbayerischen Hochschule für angewandte Wis-
senschaften wurden.

neuer studierendenrekord
Mit 5.418 Studierenden waren im Wintersemester 
2014/15 rund 700 Studierende mehr als im Vorjahr 
eingeschrieben, darunter circa 1.300 Erstsemester. 
Sieben neue Professoren/-innen verstärkten das Team 
in Lehre und Forschung. Im Oktober 2014 konnten wir 
außerdem über 400 Absolventinnen und Absolventen 
auf der Akademischen Abschlussfeier verabschieden.

Qualität in der lehre
Diese Zahlen und sehr gute Bewertungen in verschie-
denen Hochschulrankings bestätigen uns in unserer 
Strategie, der Qualität in der Lehre besondere Be-
deutung beizumessen. Um diese Qualität nachhaltig 
sicherzustellen, evaluieren wir regelmäßig unsere 
Studienangebote und erarbeiten Maßnahmen zur 
Verbesserung. Da die Bildungsbiographien der Stu-
dienanfänger immer diverser werden, steht vor allem 
auch der Übergang von der Schule zur Hochschule für 
uns im Fokus. Hier bieten wir inzwischen eine Vielzahl 
von Formaten an: von der MINT-Lehrer-Weiterbildung, 
über die Juniorhochschule bis hin zu einer intensiven 
interfakultären Erstsemestereingangswoche. Bei die-
sen Aktivitäten werden wir dankenswerterweise von 
der Bruckmayer-Stiftung finanziell unterstützt.

lebenslanges lernen im Fokus
Die Weiterbildungsstudiengänge wurden wieder sehr 
gut nachgefragt. Um mehr Menschen berufsbeglei-
tende Bildung zu ermöglichen, haben wir uns dazu 
entschieden, verstärkt kürzere Lehrformate wie The-
menmodule und Hochschulzertifikate anzubieten, die 
auch bei Belegung ganzer Studiengänge angerechnet 

werden. Mit dem Projekt „Diversität.Impuls“ konnten 
1,7 Mio. Euro für die nächsten vier Jahre zur weiteren 
Öffnung und Entwicklung des Weiterbildungsbereichs 
eingeworben werden. 

angewandte Forschung ausgebaut
Gute anwendungsorientierte und aktuelle Lehre und 
Weiterbildung werden wesentlich auch von den For-
schungsaktivitäten der Professorinnen und Professo-
ren bestimmt. Die eingeworbenen Drittmittel betrugen 
2,4 Mio. Euro in allen Fakultäten und mit der erfolg-
reichen Platzierung einer Vielzahl von Forschungs-
anträgen wurde der künftige Ausbau in diesem Be-
reich gesichert. Aktuell sind 43 wissenschaftliche 
Mitarbeiter/-innen an der Hochschule in Projekten tätig. 

Vorwort des Präsidenten

Hochschulpräsident Prof. Dr. Karl Stoffel

„Ich bedanke mich für das große Vertrauen in un-
sere Hochschule und freue mich, den eingeschla-
genen Erfolgsweg fortzusetzen.“
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Wissens- und technologietransfer
Das technologiezentrum energie in Ruhstorf baute 
die  Themen Energiespeicher und -netze weiter aus 
und garantierte mit einer Vielzahl an Veranstaltungen 
einen intensiven Austausch mit Unternehmen und 
Kommunen.

Für das Technologiezentrum in Dingolfing erfolgte 
im Juli 2014 der Spatenstich. Die Stadt Dingolfing baut 
in Abstimmung mit der Hochschule ein Gebäude für 
11,5 Mio. Euro. Von verschiedenen Unternehmen lie-
gen Zusagen für die Ausstattung der dort geplanten 
Leitfabrik in Höhe von einer Million Euro vor. Bereits 
zu Beginn des Jahres 2014 wurde ein Beirat mit Ver-
tretern wichtiger Industrieunternehmen der Region ge-
gründet und der Austausch zum Thema Produktions- 
und Logistiksysteme intensiviert.

Zudem waren unser leichtbau cluster, der clus-
ter Mikrosystemtechnik und das netzwerk Medi-
zintechnik wieder wichtige Garanten für die Zusam-
menarbeit mit Unternehmen und wissenschaftlichen 
Einrichtungen in der Region und darüber hinaus. Der 
Austausch funktioniert in beide Richtungen. So konn-
ten mithilfe von Unternehmenszusagen 2014 zwei 
neue Stiftungsprofessuren ausgeschrieben werden, 
die Anfang 2015 besetzt werden.

Wissenschaftliche Vernetzung
Im Sommer haben die sechs ostbayerischen Univer-
sitäten und Hochschulen gemeinsam das Netzwerk 
„Internet und digitalisierung ostbayern“ (IndIGo) 
gegründet, das die regional vorhandenen Stärken und 
IT-Kompetenzen bündelt und in der Region die baye-
rische Digitalisierungsinitiative umsetzt. Anfang 2015 
laufen eine Reihe wissenschaftlicher Workshops, um 
die Vernetzung zu fördern und Projekte zu erarbeiten. 
Das leistungsstarke Netzwerk strebt eine intensive Zu-
sammenarbeit mit Wirtschaftspartnern in der Region 
an.

starke anbindung an die Region
Die Hochschule Landshut ist mit vielfältigen Aktivitäten 
u.a. aus dem Bereich der sozialen Arbeit ein wichti-
ger Partner der Region. 2014 wurde die LINK-Grün-

derinitiative mit Stadt und Landkreis Landshut inten-
siv vorangetragen. So fand im November mit Landrat 
Peter Dreier und Johann Winkelmaier von der Stadt 
Landshut ein Treffen im Wirtschaftsministerium zu die-
sem Thema statt. Im Juli 2014 konnte die „Vertretung“ 
der Hochschule in der landshuter altstadt eröffnet 
werden, die den Weiterbildungsbereich beherbergt.

neuer schwerpunkt: 
Gebärdensprachdolmetschen
Die Hochschule Landshut wird ab dem Jahr 2015 als 
einzige süddeutsche Hochschule den Studiengang 
„Gebärdensprachdolmetschen“ anbieten. Als erste 
Professorin wurde zum Oktober 2014 Prof. Dr. Uta 
Benner berufen. Diese Aktivitäten wurden begleitet 
durch Angebote von Gebärdensprachkursen im Spra-
chenzentrum der Hochschule im Rahmen des Studium 
Generale und durch ein erstes Projekt für das bayeri-
sche Sozialministerium zur Evaluation einer Vermitt-
lungssoftware für Gebärdensprachdolmetscher.

Wachstum braucht Platz
Für die vielfältigen Aktivitäten benötigt die Hochschu-
le Landshut adäquate Räumlichkeiten. Anfang 2014 
hat das Wiener Architektenbüro pos-Architekten den 
Wettbewerb für den Neubau des Hörsaal- und Ver-
waltungsgebäudes gewonnen. Im Sommersemester 
wurde das älteste Hörsaal- und Bürogebäude (BS-
Gebäude) der Hochschule grundsaniert, was bei dem 
Wachstum der Hochschule einen großen logistischen 
Aufwand bedeutete.

Finanzierung bis 2018 gesichert
Im März wurde die Zielvereinbarung 2014-18 der 
Hochschule mit dem Staatsministerium von Staats-
minister Dr. Ludwig Spaenle und mir als Präsidenten 
unterzeichnet. Dadurch ist die Finanzierung aus dem 
Ausbauprogramm der Staatsregierung bis 2018 gesi-
chert. So wurden 2014 weitere acht Stellen der Hoch-
schule für die Lehre bereitgestellt und weitere sechs 
befristete Stellen aus dem Wehrpflichtprogramm bis 
2019 verlängert.

Projekt Führung und Zusammenarbeit
Sehr intensiv haben wir uns mit dem Thema „Füh- 

Vorwort des Präsidenten
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rung und Zusammenarbeit“ an unserer Hochschule 
beschäftigt. Auf Basis der Ergebnisse einer Befragung 
aller Hochschulangehörigen entwickelten wir mit allen 
Führungskräften Leitsätze für Führung und Zusam-
menarbeit und verabschiedeten viele Projekte zur Ver-
besserung der hochschulweiten Prozesse.

Hohe Besuche und ehrungen
Im Jahr 2014 durfte die Hochschule Landshut wieder 
bekannte Gäste aus Politik und Wirtschaft begrüßen. 
So besuchte Staatsministerin Ilse aigner im Januar 
das Technologiezentrum in Ruhstorf und überbrach-
te die Starturkunde für ein Forschungsprojekt. Einige 
Tage später kam Staatsminister dr. ludwig spaenle 
zu seinem Antrittsbesuch an den Landshuter Campus 
und informierte sich über die Ausrichtung der Hoch-
schule und die Räumlichkeiten. Im Mai stand adidas-
Vorstandsvorsitzender und Alumnus Herbert Hainer 
beim Landshuter Unternehmergespräch am Redner-
pult. Regierungspräsident Heinz Grunwald erhielt im 
Oktober den Titel des Ehrensenators der Hochschule 
Landshut. Damit wurde sein Einsatz für die Interessen 
der Hochschule in den vergangenen Jahren gewürdigt.

den erfolgreichen Weg fortsetzen
Für mich als Präsident war die Wiederwahl im Amt ein 
besonderes Ereignis. Im April 2014 wurde auch Prof. 
Dr. Timinger als Vizepräsident für Forschungs- und 
Technologietransfer in seinem Amt bestätigt.

dank
Ich möchte mich ausdrücklich bei allen bedanken, die 
sich auch im Jahr 2014 in hohem Maße für die Hoch-
schule Landshut und deren Studierende eingesetzt 
haben. Neben den Hochschulangehörigen betrifft dies 
im Besonderen die Vertreter/-innen des Kuratoriums, 
des Hochschulrates sowie des Freundeskreises Hoch-
schule Landshut e. V., die sich mit großem Engagement 
für die positive Entwicklung unserer Hochschule stark 
machen. Mein Dank gilt auch den Unternehmen, Ins-
titutionen, Partnern und Medien sowie den Vertretern/-
innen des Ministeriums für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst. Die Hochschule Landshut freut sich 
auch weiterhin auf eine konstruktive Zusammenarbeit 
in bewährten und neuen Kooperationen.

Ihr

Prof. Dr. Karl Stoffel

Präsident der Hochschule Landshut

Vorwort des Präsidenten

Ihr

Prof. Dr. Karl Stoffel

Präsident der Hochschule Landshut
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Studium und Lehre

Studium und Lehre

studierendenzahlen
Erstmals in ihrer Geschichte übertraf die Hochschule 
Landshut die 5.000er-Marke. 5.418 studierende wa-
ren zum Wintersemester 2014/15 eingeschrieben. Vor 
fünf Jahren waren es noch 3.546 – eine Zunahme von 
circa 52 Prozent. Auch die Bewerberzahlen von rund 
10.000 Studieninteressierten waren bereits rekordver-
dächtig. Die Studierenden teilen sich wie folgt auf die 
Fakultäten auf:

• Elektrotechnik 
und Wirtschaftsingenieurwesen           1.616

• Betriebswirtschaft                                        1.141
• Maschinenbau                                             1.032
• Soziale Arbeit                                          855
• Informatik                                                     774

semester-einführungswoche
Basierend auf den Erfahrungen der bisherigen Se-
mesterauftakte mit einem dicht gedrängten Programm, 
wurde eine neu strukturierte Einführungswoche für 
Studierende im ersten Semester durchgeführt. Die 
bisher etablierten Formate, wie bspw. die „Erstsemes-
tereinführungsveranstaltung“ (EEV) von Studenten-
vertretung und Hochschulgemeinde und die Informa-
tionsveranstaltungen der Fakultäten wurden besser 
aufeinander abgestimmt.  Abgeschlossen wurde die 
Eingangswoche durch die offizielle Auftaktveranstal-
tung „Start.Impuls“, bei der sich in der Sparkassen-
Arena über 500 Studienanfänger noch einmal wichtige 
Informationen zu Studium, Campusleben und erfolg-
reichem Lernen abholten.

neue studiengänge
Zum Wintersemester startete der Bachelorstudien- 
gang „Internationales Wirtschaftsingenieurwesen“ 
mit 41 Studierenden. Dieser Studiengang richtet sich 
an Studierende, die Wirtschaft, Technik und Internati-
onalisierung verbinden möchten. Bereits im Sommer-
semester begannen 41 Masterstudierende im neuen 
Studiengang „automobil- und nutzfahrzeugtech-
nik“. Der Studiengang baut auf dem bereits an der 
Hochschule bestehenden Bachelorstudiengang glei-
chen Namens auf. Hier werden Fachspezialisten und 
Führungskräfte speziell im Bereich der Forschung und 
Entwicklung von Fahrzeugen und Arbeitsmaschinen 
ausgebildet.

studium Generale-angebot wächst weiter 
Das im Wintersemester 2013/14 eingeführte  inter-
disziplinäre „Studium Generale“ hat sich mittlerweile 
etabliert. Jeder Studierende muss im Rahmen seines 
Studiums mindestens drei Kurse belegen. Das Studi-
um Generale bietet Lernfelder aus folgenden Themen-
bereichen:

• Positionsfindung und Umgang mit gesellschaftli-
cher Verantwortung

• Entwicklung von Werthaltungen und Reflektion 
der eigenen Identität

• Wissensverständnis und Wissensskepsis
• Schaffung von interdisziplinären und interkulturel-

Prof. Dr. Gudrun Schiedermeier 
Vizepräsidentin Lehre & Studium

„Gemäß unserem Hochschulentwicklungsplan bie-
ten wir den Studierenden exzellente praxisorien-
tierte Lehre in einem attraktiven Studienumfeld.“
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len Lernräumen und Lernfeldern
• Ästhetik – Kunst – Musik
 
Mit 29 Kursen gestartet, standen 2014 bereits 40 Kur-
se zur Auswahl. Das Angebot wird ergänzt durch circa 
70 Sprachkurse, von Englisch über Spanisch bis zu 
Chinesisch und neuerdings auch eine Einführung in 
die Gebärdensprachlinguistik. Neben Hochschuldo-
zentinnen und -dozenten bringen inzwischen 21 Lehr-
beauftragte externes Know-how ein. Die Kurse sollen 
den Studierenden helfen, über den Tellerrand ihrer ei-
genen Fachdisziplin zu schauen und sich zusätzliche 
Soft Skills für ihren weiteren Werdegang anzueignen.

Preis der lehre

Anfang Dezember wurde an Prof. dr. Markus schmitt 
(Fakultät ET/WI) und Kathrin lübke (Fakultät SA) der 
„Preis der Lehre“ verliehen. Erstmals zeichnete die 
Hochschule Landshut Lehrende für besondere Leis-
tungen und erfolgreiche Konzepte in der Lehre aus. 
Eine sechsköpfige Jury unter Leitung der Vizepräsi-
dentin für Lehre und Studium hatte die eingereichten 
Vorschläge der Fakultäten nach vorher festgelegten 
Kriterien beurteilt und die zwei Preisträger ausgewählt.

Prof. Dr. Markus Schmitt erhielt den Preis für sein fä-
cherübergreifendes Lehrkonzept „Eine Kultur des Ler-
nens“. Dieses Konzept hat er sich in den zehn Jahren 
seiner Lehrtätigkeit an der Hochschule Landshut erar-
beitet.
Kathrin Lübke erhielt den Preis für ein Lehrkonzept, 
das einen hohen Praxisbezug aufweist und Interdis-

ziplinarität, interkulturelles Verständnis sowie verant-
wortungsvolles Handeln fördert. Dabei ist die Ausein-
andersetzung mit ethischen und kulturellen Aspekten 
im Umgang mit älteren Menschen Teil der Lehrveran-
staltung.

campus company

„Eine Beurkundung im Rahmen einer Lehrveranstal-
tung habe ich noch nie gemacht“, schmunzelte No-
tar Christian Steer Mitte Dezember, bevor er an der 
Hochschule Landshut zu den Formalitäten überging 
– der Gründung der „Campus Company Landshut 
UG“. Studierende der Hochschule Landshut sind be-
reits seit dem Sommersemester damit beschäftigt, 
neue Geschäftskonzepte zu entwickeln und umzuset-
zen. In dem dreisemestrigen Kurs „Unternehmerische 
Kompetenzen“ erleben die Studierenden aktiv, wie ein 
Unternehmen entsteht, wie es organisiert wird und 
wie die einzelnen Teilgebiete der Betriebswirtschaft 
zusammenspielen. Die studentischen Teams bringen 
reale Geschäftsideen zur Marktreife und müssen die-
se am Markt einführen und etablieren. Prof. Dr. San-
dra Gronover, die das Projekt zusammen mit Prof. Dr. 
Bernd Mühlfriedel betreut, hat das seit vielen Jahren in 
Finnland bewährte Konzept von der dortigen Partner-
hochschule nach Niederbayern mitgebracht. Seit dem 
Sommersemester 2014 wird es in angepasster Form 
an der Hochschule erstmals angeboten.

MInt-lehrer-Fortbildungen
Die Hochschule Landshut verfolgt den Ansatz, dass 
Studierende für MINT-Studiengänge (Mathematik, In-
formatik, naturwissenschaft und technik) bereits in der 

Prof. Dr. Markus Schmitt und Kathrin Lübke: die ersten 
Preisträger des Landshuter Lehrpreises

Gründung der Campus Company Landshut UG
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frühen Schulzeit gewonnen werden. Daher starteten 
im Jahr 2014 erstmals Fortbildungen für MINT-Lehrer 
an der Hochschule, in denen diese aktuelle Themen 
vorgestellt bekamen und sich intensiv über die Ein-
satzmöglichkeiten im Unterricht austauschen konnten. 
Bei zwei Veranstaltungen holten sich Physiklehrer/-
innen aus Nieder- und Oberbayern Anregungen zum 
Thema „Erneuerbare Energien“. Zum einen wurden 
aktuelle Entwicklungen in den Bereichen Photovolta-
ik und Brennstoffzellen aufgezeigt. Zum anderen ging 
es nach „Energetingen“ – ein Planspiel, bei dem die 
Lehrkräfte als Bürger/-innen eines fiktiven Landkreises 
beim Thema Energiewende mitentscheiden sollten. 
Dieses Planspiel können die teilnehmenden Lehrer/-
innen künftig selbst mit ihren Schüler/-innen im Unter-
richt durchspielen.
An einem weiteren Fortbildungstag ließen sich 
Informatiklehrer/-innen in einem Fachvortrag und bei 
praktischen Übungen zum Thema IT-Security (Public 
Key Infrastrukturen) auf den neuesten Stand bringen. 
Ziel war auch hier, dass die Lehrkräfte das erworbene 
Wissen sofort in ihren Unterricht einbringen können.

austausch mit schulleitungen
Die Hochschule lud jeweils die Schulleitungen der 
niederbayerischen Gymnasien und der FOS/BOS zu 
einem informativen Austausch an die Hochschule ein. 
Nach Informationen über die Hochschule und die An-
gebote für die Schulen sowie Besichtigungen von La-
boren diskutierten die Teilnehmer/-innen über Verbes-
serungen beim Übergang von Schule zu Hochschule 
und gemeinsame künftige Aktivitäten.

duales studium steuern
Das „Duale Studium Steuern“-Konzept wurde in Zu-
sammenarbeit mit Berufsschule und Steuerbera-
terkammer weiter verbessert. Dank der engen Zu-
sammenarbeit und der inhaltlichen Vernetzung von 
Berufsschule und Hochschule bietet das „Duale Stu-
dium Steuern“ motivierten Studieninteressierten nun 
die Möglichkeit, in nur vier Jahren (vormals fünf Jahre) 
sowohl die Ausbildung zum/zur Steuerfachangestell-
ten abzuschließen als auch den akademischen Grad 
Bachelor of Arts (B.A.) Betriebswirtschaft zu erwerben. 
Das „Landshuter Modell“ fördere die Attraktivität der 

steuerberatenden Berufe, erklärt Studiengangkoordi-
nator Prof. Dr. Thomas Zinser. 

neues duales studienmodell
Seit Anfang 2014 bewirbt die Hochschule Landshut 
eine neue Form des Dualen Studiums: Das I.C.S Mo-
dell ist ein praxisintensives Fördermodell für leistungs-
starke Studierende. Bewerben können sich von den 
teilnehmenden Fakultäten nominierte Studierende, 
die in den ersten drei Semestern gute bis sehr gute 
Leistungen erzielt haben. Den Studierenden werden 
damit hervorragende berufliche Perspektiven geboten, 
gleichzeitig können Unternehmen überdurchschnittlich 
gute Nachwuchskräfte gewinnen. Im ersten  Auswahl-
verfahren konnten drei Studierende der Hochschule 
Landshut  die Unternehmen Bauer Elektrounterneh-
men GmbH & Co. KG, Dr. Johannes Heidenhain GmbH 
und LR Intralogistik GmbH von sich überzeugen.

deutschlandstipendium

Zum vierten Mal wurden Anfang Dezember an Studie-
rende der Hochschule Landshut  Deutschlandstipendi-
en vergeben. 17 Stipendiaten/-innen erhalten mindes-
tens ein Jahr lang eine Förderung in Höhe von 300 
Euro monatlich. Das Stipendium setzt sich zur Hälfte 
aus Mitteln privater Geldgeber zusammen, die andere 
Hälfte stammt vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF). Die Hochschule suchte die jungen 
Talente nach Kriterien wie Studienleistungen, gesell-
schaftliches Engagement und die Bereitschaft, Verant-
wortung zu übernehmen, aus. Studierende erfahren so 
Anerkennung für ihre Leistungen und weitere Motivation. 

Studium und Lehre

Spitzenleistung lohnt sich: Verleihung des Deutsch-
landstipendiums
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Preise für studierende
Bei der Akademischen Abschlussfeier wurden der 
Preis für den besten Bachelorabschluss (gestiftet 
von der Stadt Landshut) an Julia Pagelsen aus der 
Fakultät Betriebswirtschaft und der Preis für den bes-
ten Masterabschluss (gestiftet vom Landkreis Lands-
hut) zu gleichen Teilen an die Absolventen Andreas 
Asenkerschbaumer (Fakultät Informatik) und Alexan-
der Schubel (Fakultät Elektrotechnik und Wirtschaft-
ingenieurwesen) verliehen. Für ihr herausragendes 
Engagement an der Hochschule im interkulturellen 
Umfeld wurde die französische Austauschstudentin 
Emilie Breton, mit dem Preis des deutschen akade-
mischen austauschdienstes ausgezeichnet.

Den mit jeweils 1.000 Euro dotierten IHK-Preis erhiel-
ten für ihre Abschlussarbeiten Judith Körber aus der 
Fakultät Betriebswirtschaft, Florian Ziegler aus der Fa-
kultät Elektrotechnik und Wirtschaftsingenieurwesen 
und Vincenzo Pino Domina aus der Fakultät Maschi-
nenbau.

Robert Stauner, Absolvent des Studiengangs „Wirt- 
schaftsingenieurwesen“, erhielt Ende Oktober für 
seine Bachelorarbeit den thesis award der Bundes-
vereinigung Logistik e.V. auf dem Deutschen Logistik-
Kongress in Berlin. Stauner fertigte seine Abschluss-
arbeit mit dem Titel „Fabrik- und Montageplanung des 
Technologiezentrums Produktions- und Logistiksyste-
me (PuLS) nach Lean Kriterien“ am Kompetenzzent-
rum PuLL an.
 
Zum mittlerweile zehnten Mal würdigte die Bayern- 
werk AG mit dem Kulturpreis Bayern besondere 
wissenschaftliche und künstlerische Leistungen an 
den bayerischen Universitäten, Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften und Kunsthochschulen. Für 
die Hochschule Landshut ging der Kulturpreis Bayern 
an Lena Böck für ihre Bachelorarbeit „Optimierung des 
Projektreportings zur Absicherung des Reifegrads und 
der Qualität von Zukaufteilen“ im Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen.

Junior-Hochschule
Mit der Junior-Hochschule wird interessierten Schü-
lerinnen und Schülern schon während der Schulzeit 
die Gelegenheit geben, die Hochschule Landshut 
kennenzulernen. Sie können sich als zukünftige Stu-
dierende über Anforderungen und Inhalte der ver-
schiedenen Studiengänge informieren und sollen so 
zu einem Studium an unserer Hochschule motiviert 
werden. Im Mai konnten an vier Freitagen insgesamt 
250 Schüler/-innen der FOS/BOS Erding Hochschul-
luft schnuppern. Professor/-innen und Lehrkräfte aus 
allen fünf  Fakultäten boten den Schüler/-innen extra 
aufbereitete Lehrveranstaltungen und Praktika an. 
Das Themenspektrum reichte von „Spielerisch Java 
Programmieren“, über „Physik, Energieversorgung 
und Klimaschutz“ und „Wie tickt die Autobranche“ bis 
hin zu „Risikomanagement in Unternehmen“.

Weitere angebote für schüler
In vielen Informationsveranstaltungen konnten sich 
Schülerinnen und Schüler an ihren Schulen und an 
der Hochschule (Studieninformationstag, Bewerber-
tag, etc.) über die Studienangebote der Hochschule 
Landshut informieren. Anfang 2014 öffneten wir zu-
dem verschiedene Studiengänge für ein Frühstudium 
für Begabte.

Studium und Lehre

Der Bewerbertag für Studieninteressierte
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Internationalisierung

Prof. Dr.-Ing. Alexander Kumpf 
Vizepräsident Internationalisierung

„Internationalisierung bedeutet, den Betrachtungs-
fokus zu erweitern und jedem die Chance zu ge-
ben, sich interkulturell und international weiterzu-
entwickeln.“

Das Hauptaugenmerk der Internationalisierungsak-
tivitäten der Hochschule Landshut liegt auf Dozen-
ten- und Dozentinnen- sowie Studierendenaustausch: 
Gastdozenten und -dozentinnen, die die Hochschule 
besuchen und interkulturelle Vorlesungen und Vorträ-
ge halten, Auslandssemesterangebote und Doppel-
abschlussabkommen, aber auch Kurzzeitaufenthalte 
im Ausland (Summer Schools oder Exkursionen) und  
Praktika.

Internationaler Besuch
Im März 2014 besuchten Prof. Dr. Burhan Özkan und 
Bahadir Kerimoglu von der akdeniz universität (an-
talya) die Hochschule Landshut, um einen regelmä-
ßigen Studierenden- und Dozenten/-innenaustausch 

zu etablieren. Neben der Vorstellung der Hochschule 
wurden die Besucher in die Vorlesung „Internationales 
und Interkulturelles Management“ eingebunden und 
gewährten Einblicke in die türkische Kultur.

senior lecturer Helena nordström (M.sc. econ.) 
von der Finnland Novia University of Applied Sciences 
Turku hielt an der Hochschule eine Vorlesung zu in-
ternationalem und interkulturellem Management sowie 
eine Lehrveranstaltung zu unternehmerischen Kom-
petenzen.

Vom Irland Griffith College war für eine Lecture of 
Business elis o`leary zu Gast, die Vorlesungen zu 
internationalem Marketing und internationalem Ma-
nagement hielt.

Im August 2014 nahmen sieben chinesische Dozenten 
und Dozentinnen des shanghai technical Institute 
of electronics and Information (steIeI) an einer 
Fortbildung in Landshut teil. Neben fachlichen Themen 
wurden sie über die Organisation, Strukturen und die 
Funktionsweise der Hochschule Landshut informiert.

neue Partnerschaft mit st. Petersburg
Die Hochschul-Partnerschaften der Hochschule 
Landshut wurden um die St. Petersburg State Univer-
sity of Economics and Finance (FINEC) erweitert. Die 
FINEC ist eine der führenden Universitäten in Russ-
land mit 14 Fakultäten und 48 Fachbereichen. Der 
Partnerschaftsvertrag wurde von Vizepräsidentin Prof. 
Dr. Egorova und Präsident Prof. Dr. Stoffel unterzeich-
net. Im Rahmen der frisch beschlossenen Zusammen-
arbeit hielt Prof. Dr. Mühlfriedel bereits eine Gastvorle-
sung an der FINEC in St. Petersburg.

engagement in thailand
Die Hochschule Landshut wird thailändische Universi-
täten und Energieunternehmen in den Bereichen der 
Energie-Infrastrukturentwicklung unterstützen. Für die 
Kooperationsvorhaben wurden im August 2014 unter 
Beteiligung der deutschen Botschaft in Bangkok zwei 
Memoranda of Understanding unterzeichnet. Verant-
wortlich auf Seiten der Hochschule Landshut ist Prof. 
Dr. Alfons Haber, unterstützt von Forschungsreferentin 
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Dr. Hedwig Maurer. Im September war die thailändi-
sche Delegation zum Gegenbesuch an der Hochschu-
le Landshut.

Forschungsgast aus den usa

Von August bis Dezember 2014 war Prof. Dr. Winny 
Dong von der California State Polytechnic University, 
Pomona zu Gast an der Hochschule Landshut. Mit 
ihrer Familie verbrachte sie hier einen Teil ihres For-
schungsjahres. Zusammen mit Prof. Dr. Karl-Heinz 
Pettinger untersuchte sie den CO2-Fußabdruck und 
den Energieverbrauch von Li-Ionen-Batterien und ver-
glich diese Ergebnisse mit denen von Bleibatterien.

Internationale studierende 

Auch 2014 haben Studierende von Partnerhochschu-
len aus den USA, Finnland, Spanien, Frankreich, Ru-
mänien, Jordanien, den Niederlanden und China ihren 
Studienaufenthalt in Landshut verbracht. Sprachkurse 
und englisch- sowie deutschsprachige Programme 
wurden organisiert, um den „Incomings“ den Einstieg 
an der Hochschule Landshut zu vereinfachen.

Internationaler Programmierwettbewerb
Die Hochschule Landshut beteiligte sich mit drei 
Teams am „Northwestern Europe Regional Contest“ 
(NWERC) 2014. Ein Programmierwettbewerb, der 
dieses Jahr an der Linköping Universität in Schweden 
stattfand. Insgesamt nahmen 95 Teams von 48 Uni-
versitäten aus neun verschiedenen Ländern teil. Eine 
gute Basis, sich fachlich zu messen und im internatio-
nalen Umfeld Kontakte zu knüpfen.

summer school
Im August 2014 wurde zum dritten Mal eine Summer 
School in Kooperation mit der türkischen Aydin Uni-
versität in Istanbul organisiert. Zwei Studierende der 
Hochschule Landshut reisten an den Bosporus und 
nahmen an akademischen Kursen und kulturellem 
Programm teil. Während der Summer School trafen 
sie auch auf Studierende aus anderen Ländern wie 
Malaysia, Norwegen oder England.

studentische exkursionen 
nach novosibirsk und Istanbul
Anfang März 2014 fand eine Exkursion mit 13 Stu-
dierenden der Fakultäten Elektrotechnik und Wirt-
schaftsingenieurwesen sowie Betriebswirtschaft unter 
Begleitung von Prof. Dr. Artem Ivanov zur Partneruni-
versität novosibirsk state technical university im 
russischen Sibirien statt. Einen gelungenen Abschluss 
fand der Besuch mit dem Novosibirsk-Russlandabend 
Anfang Mai an der Hochschule Landshut.

Eine Exkursion der Fakultät Soziale Arbeit brachte ihre 
Studierenden nach Istanbul. Schwerpunkt der Reise 
war das Thema „Sozialarbeit in der Türkei“. Die Lands-
huter Delegation besuchte Sozialeinrichtungen, Verei-
ne und Bürgerinitiativen. Auf länderabenden wurden 
in gemütlichem Ambiente Erfahrungen ausgetauscht 
und Interessenten die Möglichkeit gegeben, Informati-

Internationalisierung

Studierende von Partnerhochschulen aus acht Län-
dern kamen an die Hochschule

Prof. Dr. Winny Dong im Gespräch mir Prof. Dr. Karl 
Stoffel



13Internationalisierung

onen über die Partnerhochschulen und die besuchten 
Länder zu erhalten.

daad-Projekte
In Kooperation mit der Dräxlmaier Group hat sich die 
Hochschule Landshut die Ausbildung von Ingenieur-
nachwuchs in Moldawien zum Ziel gesetzt. Der Deut-
sche Akademische Austausch Dienst (DAAD) fördert 
das Kooperationsprojekt für die Verbesserung des 
praxisbezogenen Ingenieurstudiums an der staatli-
chen Alex Russo Universität Balti, um dem dortigen 
Ingenieurmangel entgegenzuwirken. 2014 wurde auf-
grund des Erfolgs eine Verlängerung des Projekts ge-
nehmigt.

türkei-tage
An drei Tagen Ende November richtete die Hochschu-
le im Rahmen des deutsch-türkischen Jahres der For-
schung, Bildung und Innovation 2014 die Türkei-Tage 
aus. Am ersten Tag sprach Prof. Dr. Richard Heinz-
mann über den Einfluss des Orients auf den Okzident 
im 13. Jahrhundert, aber auch über aktuelle Themen 

bezüglich des Verhältnises dieser Regionen. 
Am zweiten Tag fand eine Podiumsdiskussion mit Gäs-
ten aus Politik, Wirtschaft, Medien und Wissenschaft 
über das „Leben in zwei Welten“ statt. Zum Abschluss 
der Türkei-Tage gab es ein interaktives Programm 
rund um die türkische Kultur. Parallel war die Fotoaus-
stellung „Farben der Gesellschaft – Eine Deutschland-
Reportage“ des Bremer Fotokünstlers Ilker Maga zu 
besichtigen.

ut dallas-Kurs vor ort
Zwischen der Hochschule Landshut und der Univer-
sity of Texas at Dallas besteht seit Jahren eine gute 
Partnerschaft, verknüpft mit einem wechselseitigen 
Studierendenaustausch mit dem Schwerpunkt “Pro-
jektmanagement”. Amerikanische Studierende hatten 
auch 2014 Lehrveranstaltungen an der Hochschule 
Landshut und besuchten Unternehmen in der Region.

automobilwirtschaft in shanghai
An der Shanghai Normal University (SHNU) baut die 
Hochschule Landshut seit 2013 den Studiengang 
Automobilwirtschaft und -technik (AWT) auf. Die pra-
xisnahe Ausbildung nach Landshuter Vorbild soll vor 
allem den deutschen Unternehmen in Shanghai ein 
wertvolles Mitarbeiterpotenzial erschließen und ermög-
licht Landshuter Studierenden und Dozenten/-innen, in 
der chinesischen Metropole zu lernen und zu lehren.

ausbau des englischprogramms
Zum Wintersemester 2014/15 hat ein zweiter mutter-
sprachlicher Coach die Arbeit aufgenommen. Seit 2013 
unterstützt das sprachenzentrum Professoren/-innen 
im Rahmen des Englisch-Coaching-Programms bei der 
englischsprachigen Lehre. Die durch die Coachings 
dazugewonnenen Kompetenzen fließen unmittelbar in 
aktuelle und zukünftige Vorlesungen und Seminare ein.
Für Studierende gibt es seit 2014 neben wirtschaftlich 
orientierten Englischkursen auch technische Englisch-
kurse. Zusätzliche Sprachkompetenzen können in Soft-
skillprogrammen ausgebaut werden.

Folklore-Tanz zum Abschluss der Türkei-Tage

Podiumsdiskussion „Leben in zwei Welten“
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Vor dem Forschen steht der antrag
Seit 2013 unterstützt das Forschungsbüro Forsche-
rinnen und Forscher bei der Antragsformulierung sowie 
bei Fragen der Finanzierung von Forschungsprojekten 
und bei der Anbahnung von Kooperationen mit ande-
ren Forschungseinrichtungen und der Industrie. 2014 
wurde das Büro mit Dr. Hedwig Maurer und Caroline 
Eberl neu besetzt, die seither tatkräftig die genannten 
Themen voranbringen.

Intensive Kontakte zu und Austausch mit Unterneh-
men werden seit Jahren in Leichtbau-Cluster, Cluster 
Mikrosystemtechnik und Netzwerk Medizintechnik ge-
pflegt, deren Management im Jahr 2014 im Institut für 
technologiebasierte Zusammenarbeit unter Leitung 

von Marc Bicker zusammengefasst wurde.

neue Forschungsprojekte
Der Bildungsweg und der soziale Hintergrund der 
heutigen Studierenden wird immer vielfältiger – eine 
gesellschaftliche Entwicklung, der auch die deut-
schen Hochschulen Rechnung tragen müssen. Mit 
dem vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) geförderten Projekt „diversität.
Impuls“ will die Hochschule Landshut jungen Men-
schen den Zugang zur Hochschulbildung erleichtern 
(mehr dazu unter „Weiterbildung“).

Das BMBF fördert in den kommenden drei Jahren 
auch einen Projektverbund aus der Universität Bie- 
lefeld, der Universität Hildesheim, der Hochschule 
Landshut und dem Universitätsklinikum Ulm. Dieser 
will ein vertiefendes E-Learning Curriculum zur ergän-
zenden Qualifikation in Traumapädagogik, Traumathe-
rapie und Entwicklung von Schutzkonzepten und Ana-
lyse von Gefährdungsrisiken in Institutionen (ecQat) 
entwickeln. Von Seiten der Hochschule Landshut ist 
Prof. Dr. Mechthild Wolff mit dem Teilprojekt „Gefähr-
dungsanalysen in Institutionen“ beteiligt. Die hierfür 
bewilligten Drittmittel belaufen sich auf 132.000 Euro.

Prof. Dr. Josef Hofmann initiierte und leitet das Anfang 
2014 gestartete Projekt „Herstellung von flüssigem 
Biomethan aus Biogas zur langzeitspeicherung 
von energie“. Ziel des bis Ende 2015 laufenden 
Projektes ist die Verfahrensentwicklung und Errich-
tung einer Versuchsanlage zur Aufbereitung von Klär- 
und Biogas und dessen dezentraler Speicherung als 
Flüssigerdgas. Eine Zusammenarbeit erfolgt mit der 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf. Ingesamt ste-
hen den beiden Hochschulen über 621.000 Euro zur 
Verfügung, wovon etwa 370.000 Euro der Hochschule 
Landshut zugeteilt wurden.
 
Im Herbst 2014 startete  auch das Forschungsprojekt 
„moZat“ unter wissenschaftlicher Leitung von Prof. 
Dr. Artem Ivanov. Es zielt auf die Entwicklung eines 
mobilen Fehlerdiagnose- und Fehlerfrüherkennungs-
systems für carbonfaserverstärkte Kunststoff-Ver-
bundstrukturen (CFK) ab. Insbesondere im Bereich 

Forschung und Technologietransfer

Prof. Dr. Holger Timinger 
Vizepräsident Forschung und Technologietransfer

„Das vergangene Jahr war sehr erfolgreich: neue 
Großgeräte und Projekte, Institutsgründungen 
und spannende Veranstaltungen zeugen von der 
Vielfalt aktueller Forschung an unserer Hoch-
schule.“

Forschung und Technologietransfer
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Elektromobilität wird ein Hauptaugenmerk auf leichte 
Kompositwerkstoffe, wie CFK, gelegt, um eine mög-
lichst hohe Gewichtsreduktion am Fahrzeug zu errei-
chen. moZat wird in den kommenden knapp drei Jah-
ren mit 175.000 Euro über das Programm „Zentrales 
Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)“ gefördert. 

Am 1. November 2013 ist der offizielle Startschuss zu 
einem neuen europäischen Forschungsprojekt im 7. 
Forschungsrahmen-Programm der EU gefallen, wel-
ches auf den Namen Zeeus (Zero emission urban 
Bus systems) getauft wurde und ein weg- weisen-
des Demonstrationsprojekt für Elektrobusse darstellt. 
Ende Januar 2014 fand in Brüssel dann die offizielle 
Kick-Off-Veranstaltung statt, an der Projektleiter Prof. 
Dr. Ralph Pütz und der wissenschaftliche Mitarbeiter 
Markus Brandl von der Hochschule Landshut teilnah-
men. Die Hochschule Landshut ist im Reigen der Elite-
Universitäten im Demonstrationsprojekt Münster en-
gagiert. Gemeinsam mit Wissenschaftlern der RWTH 
Aachen und dem niederländischen Bushersteller VDL 
Bus & Coach wird die Schnellladung von Batteriebus-
sen auf der Linie 14 der Stadt Münster analysiert.

neue Institute
Professorinnen und Professoren 
der Fakultät Soziale Arbeit grün-
deten das Institut sozialer Wan-
del und Kohäsionsforschung 
(IKon). Zentrales Anliegen der 
Kohäsionsforschung ist es, Fra-

gen des Zusammenhalts von Gesellschaften zu un-
tersuchen sowie praxisbezogene Konzepte zu entwi-
ckeln und zu evaluieren. Konkret geht es um soziale 
Ausschlüsse durch Armutslagen oder kulturelle Dif-
ferenzen, demografische Entwicklungen, Krank-
heitsbedingungen oder Gewaltphänomene wie auch 
Veränderungen von Geschlechtermustern und Fami-
lienverhältnissen. IKON hat sich neben der Forschung 
zum Ziel gesetzt, den interdisziplinären und internatio-
nalen Forschungsaustausch zu pflegen, Erkenntnisse 
zu publizieren und den wissenschaftlichen Nachwuchs 
zu fördern.

Prof. Dr. Christian Seel und Prof. Dr. Holger Timinger 

gründeten das Institut für Projekt-
management und Informations-
modellierung (IPIM). Schwerpunkte 
sind die Modellierung und Optimie-
rung von Prozessen in Wirtschaft 
und Verwaltung, effiziente ange-
passte Projektmanagementmethoden und die modell-
getriebene (Software-) Entwicklung in Forschung und 
Lehre. Wichtig ist den beiden Institutsgründern die Ver-
ankerung des IPIM in der grundständigen Lehre und 
der berufsbegleitenden Weiterbildung der Hochschule 
Landshut. So bietet das Institut neben fakultätsüber-
greifenden Seminaren für Abschlussarbeiten auch 
Projektmanagementzertifizierungen in Zusammen-
arbeit mit der GPM (Deutsche Gesellschaft für Pro-
jektmanagement) an. Mit den Hochschulzertifikaten 
Projektmanagement und Projektorientierte Unterneh-
mensführung wurden zwei attraktive Weiterbildungs-
angebote zur beruflichen Qualifizierung geschaffen.

cross-Border award
Für die Ergebnisse der internationalen Studie „Von 
der Rohstoffkrise zur Ressourceneffizienz“ hat die IHK 
Niederbayern Prof. Dr. Carsten Röh mit dem Cross-
Border Award ausgezeichnet. Die Studie erstellte Prof. 
Röh zusammen mit dem Umweltcluster Linz und dem 
Forschungsinstitut Profactor aus Steyr.

tiefer Blick in die Materie

Die Hochschule Landshut hat ein neues Feldemissi-
onsrasterelektronenmikroskop (ReM) im Wert von 

Forschung und Technologietransfer
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einer halben Millionen Euro in Betrieb genommen. Die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft förderte das Ge-
rät vom Typ Merlin Compact VP der Firma Zeiss, das 
eine maximale Auflösung von 0,8 Nanometern bietet 
(etwa 60.000-mal feiner als der Durchmesser eines 
menschlichen Haares). Neben der hohen Auflösung 
verfügt das REM über Detektoren, die die chemische 
Zusammensetzung bestimmen und die atomare An-
ordnung in kristallinen Stoffen analysieren können. 
Damit eröffnen sich der Hochschule Landshut völlig 
neue Forschungsmöglichkeiten zur Charakterisierung 
und Prüfung von Materialien.

Als weiteres Großgerät für die Werkstoffforschung 
konnte ein hochauflösender computertomograph 
(ct) im Wert von mehr als einer halben Million Euro 
installiert werden, gefördert durch das BMBF. Die 
Landshuter Wissenschaftler wollen mit dem neuen CT 
Zusammenhänge, den inneren Aufbau und Material-
eigenschaften von Werkstoffen untersuchen. Das be-
sondere Augenmerk liegt dabei auf der Wirkung von 
Defekten in Metallen und Kunststoffen oder der An-
ordnung von Fasern in Faserverbundwerkstoffen. Da-
bei kann die Hochschule Landshut auf eine intensive 
interdisziplinäre Zusammenarbeit in den technischen 
Forschungsschwerpunkten Leichtbau, Energie, Medi-
zintechnik sowie Elektronik und Systemintegration zu-
rückgreifen. Studierende der technischen Studiengän-
ge können das Gerät auch im Rahmen von Praktika, 
Studien-, Bachelor- und Masterarbeiten kennenlernen 
und einsetzen.

Veranstaltungen
Intelligente Mikrosysteme bilden in modernen Fahr- 
zeugen, in der Energietechnik, in Handys und vielen 
weiteren Anwendungsfeldern die Basis für Innovatio-
nen. Rund 140 Fachleute aus Unternehmen, Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen trafen sich 
Mitte März an der Hochschule Landshut. In 40 Vor-
trägen tauschten sich die Teilnehmer beim 4. lands-
huter symposium Mikrosystemtechnik und einer 
begleitenden Fachausstellung über neueste Trends 
und Entwicklungen dieser Zukunftstechnologie aus. 
Veranstaltet hatte das zweitägigen Treffen der Clus-
ter Mikrosystemtechnik der Hochschule Landshut 

in Kooperation mit der Ostbayerischen Hochschule 
Regensburg. Für die Medizintechnik wurde erstmals 
ein eigener Vortragsstrang angeboten, der sehr gut 
besucht wurde und deshalb künftig als integraler Be- 
standteil des Symposiums etabliert werden soll.

Seit nunmehr fünf Jahren beschäftigt sich das Kom- 
petenzzentrum Produktion und logistik (Pull) 
intensiv mit der Forschung im Bereich schlanker Pro-
duktions- und Logistiksysteme (Lean Production). 
Am 9. Oktober hatten anlässlich des Gründungsjubi-
läums rund 100 Gäste aus Wissenschaft, Wirtschaft 
und Politik Gelegenheit, die bisherige Entwicklung des 
Kompetenzzentrums PuLL Revue passieren zu las-
sen. Aus der Praxis berichtete Thomas Wagner, Grup-
pengeschäftsführer Produktion und Materialwirtschaft 
der ebm-papst Unternehmensgruppe, wie durch die 
Kooperation mit der Hochschule Landshut die interna-
tionale Einführung von Lean bei ebm-papst entschei-
dend vorangebracht wurde. 

Am 24. September feierte der automotive software 
Kongress im Rahmen des Bordnetz-Kongresses in 
Landshut Premiere. Das Themenspektrum bildete den 
gesamten Entwicklungszyklus der Steuergeräte-Soft-
ware im Automobil ab, von der Definitionsphase über 
die Entwicklung bis hin zu Test und Verifikation.

Mitte Oktober organisierten Prof. Dr. Carsten Röh 
und Dirk Schlage zum zweiten Mal an der Hochschu-
le Landshut den „automotive talk“. Die Veranstal-
tung mit 80 zum Teil internationalen Gästen der Au-

Forschung und Technologietransfer

Überschlagsimulatoren am Campus
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tomobilbranche fokussierte dieses Jahr das Thema 
Sicherheit am Fahrzeug. Wie auch 2013 fanden die 
Teilnehmer/-innen bis spät in den Abend viele An-
knüpfungspunkte zum Netzwerken und konnten im 
Rahmen eines Aktionstages der Verkehrswacht die 
besonderen Gefahren im Straßenverkehr anhand von 
auf dem Campus aufgebauten Simulatoren hautnah 
erleben.

Zum dritten Mal fand im Juni an der Hochschule Lands-
hut das omnibus-symposium statt. Rund 100 Fach-
leute aus Industrie, Forschung und Politik befassten 
sich an drei Tagen mit der Umweltfreundlichkeit von 
Linienbussen und diskutierten über die Einführung der 
Euro-VI-Antriebstechnik, alternative Kraftstoffe und die 
Verbesserung von Emissionen der Bestandsflotten.

Erstmals organisierte 2014 das Institut für technolo-
giebasierte Zusammenarbeit in Kooperation mit der 
Regionalgruppe Niederbayern der DGQ (Deutsche 
Gesellschaft für Qualität) die Veranstaltungsreihe 
technologie- und Innovationsmanagement, an der 
im April und Oktober jeweils 140 Gäste teilnahmen.

Mitte November befassten sich rund 80 Vertreterinnen 
und Vertreter aus Kommunen, Städten, sozialen Ein-
richtungen und dem Bildungsbereich mit dem Konzept 
der interkulturellen Öffnung in Kommunen (IKÖ). 
In Vorträgen, Workshops und einer Podiumsdiskussi-
on wurden Öffnungsprozesse vorgestellt und kritisch 
reflektiert.

slIQ erfolgreich beendet
Ende November stellten die beteiligten Partner des 
„Netzwerk Medizintechnik“ zum Abschluss des EU-ge-
förderten Forschungsprojektes „SLIQ Supplier Qualifi-
cation“ einen Leitfaden zur Einführung und Umsetzung 
eines Qualitätsmanagement-Systems in Unternehmen 
der Medizintechnik vor.

technologiezentrum energie (tZe)
Seit Oktober 2011 ist die Außenstelle der Hochschule 
Landshut mit dem Schwerpunkt Energie in Ruhstorf 
aktiv. Das Zentrum gilt als Testinstitut für Energiespei-
cher, bietet Diskussionsforen und fungiert als kom-
petenter Dienstleister. Es werden Szenarien für den 
optimierten Betrieb von dezentralen Energiesystemen 
entwickelt. Beispielsweise stellte 2014 die Inoue MFG 
Inc. aus Japan dem TZE eine ganz besondere Bat-
terie-Knetmaschine zu Testzwecken zur Verfügung. 
Firmen aus diversen Teilen Europas waren während 
der halbjährigen Testphase am TZE zu Gast. Noch 
bis September 2016 wird das Technologiezentrum mit 
Fördermitteln aus dem Programm „Aufbruch Bayern“ 
finanziert.

Im Juli fand am TZE das erste sommer-speicherfest  
mit Fokus auf dem Thema „Energiespeicherung“ statt. 

Mehrfach pro Semester und immer wechselnd am 
Campus in Landshut und am TZE sprachen Experten 
aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft im Rahmen 
der „landshuter energiegespräche“ über aktuelle 
Entwicklungen in den Bereichen Energietechnik, -wirt-
schaft und -politik.

Dr. Werner Burkner in seinem Vortrag: Photovoltaik-
technik zur Eigenstromnutzung
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neuausrichtung des Instituts
Anfang 2014 übernahm Simone Hödl die Leitung des 
Instituts für Weiterbildung und bezog mit ihren Mitar-
beiterinnen im Sommer die neuen Räumlichkeiten in 
der Landshuter Altstadt. Hauptfokus der Institutsarbeit 
war in 2014 neben der Betreuung der berufsbegleiten-
den Studiengänge der Ausbau der Marketingaktivitä-
ten und des Internetauftritts.

erfolgreiche Reakkreditierung
Der englischsprachige Studiengang „Applied Com-
putational Mechanics“ feierte 2014 sein 10-jähriges 
Bestehen. Er wurde von einer externen Gutachter-
kommission auf seine Qualität geprüft und für weitere 
sechs Jahre erfolgreich reakkreditiert.

erste absolventen
Im Masterstudiengang „Prozessmanagement und 
Ressourceneffizienz“ sowie im Bachelorstudiengang 
„Wirtschaftsingenieurwesen“ konnten die ersten Ab-
schlussurkunden an Absolventen und Absolventinnen 
übergeben werden. Der MBA-Studiengang „Industrie-
gütermarketing und Technischer Vertrieb“ konnte nach 
einjähriger Pause neu gestartet werden.

stärkere Modularisierung
Die Hochschule wird in Zukunft gerade in berufsbeglei-
tenden Angeboten flexiblere Lehrformate entwickeln. 
Mit der Einführung von acht Themenmodulen wurde 
der Gedanke der Modularisierung von Studiengängen 
verwirklicht. Nun können Teilmodule einzeln belegt und 
anschließend in den jeweiligen berufsbegleitenden 

Studiengängen angerechnet werden. Dies gilt ebenso 
für die Hochschulzertifikatskurse, die Spezialwissen in 
Kompaktkursen von maximal sechs Tagen vermitteln. 
Mit dem Zertifikatskurs „Projektmanagement“ startete 
die Hochschule ein neues Angebot.

Projekt „diversität.Impuls“
Mit dem Projekt „Diversität.Impuls für lebenslanges 
Lernen“, das im Rahmen des Programms „Aufstieg 
durch Bildung: offene Hochschulen“ durch das BMBF 
mit 1,7 Mio. Euro gefördert wird, rückt die Hochschu-
le Landshut drei Themengebiete in der Weiterbildung 
stärker in den Fokus:

1. Verbesserung der Bildungschancen junger Men-
schen, die aus Elternhäusern ohne akademischen 
Hintergrund kommen

2. Schaffung von Aufbaustudiengängen für Absolven-
tinnen und Absolventen der Betriebswirtausbildun-
gen der Kammern und der Sparkassenakademie 
mit weitgehender Anrechnung der Vorleistungen

3. Entwicklung von Weiterbildungsangeboten in dem 
Themenbereich „Logistik und Produktionsma-
nagement“

Zusätzlich werden Konzepte zur Verbesserung der 
Durchlässigkeit zwischen akademischer und betrieb-
licher Ausbildung, d.h. für Studien-Umorientierer ent-
wickelt.

Weiterbildung

Weiterbildung

Das „Diversität.Impuls“-Projektteam

Eröffnung des Hochschulbüros in der Landshuter Alt-
stadt
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Projekt „Führung und Zusammenarbeit“
Ausgangspunkt für das Projekt war im März eine 
Befragung aller Hochschulangehörigen. Die Ergeb-
nisse wurden hochschulweit sowie abteilungs- und 
fakultätsspezifisch diskutiert und waren Grundlage 
für  erste Workshops der Erweiterten Hochschullei-
tung  sowie der Führungskräfte der Verwaltung. Ende 
Juni fand eine Dialogkonferenz statt, zu der alle nicht-
wissenschaftlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
eingeladen waren. Hier wurden die Ergebnisse der 
Mitarbeiterbefragung aufgearbeitet und ein Dialog der 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mit den Führungskräf-
ten geführt. Mitte Juli erarbeiteten die Führungskräfte 
der Hochschule „Leitlinien für Führung und Zusam-

menarbeit“, die einen verbindlichen Verhaltens- und 
Orientierungsrahmen für alle bieten. Nach Vorstellung 
und Reflexion dieser Leitlinien in allen Organisations-
einheiten wurden in einem Vereinbarungsworkshop 
Anfang November wesentliche hochschulweite Maß-
nahmen zur weiteren Verbesserung der Zusammen-
arbeit festgelegt, die im Laufe des Jahres 2015 umge-
setzt werden sollen.

Baumaßnahmen
Das Jahr 2014 war bestimmt von der energetischen 
und brandschutztechnischen sanierung des ältes-
ten und in die Jahre gekommenen BS-Gebäudes. Das 
von den Fakultäten Betriebswirtschaft und Soziale Ar-
beit genutzte Gebäude wurde mit einem Bauvolumen 
von 3,5 Millionen Euro innerhalb von acht Monaten 
von Grund auf saniert. Nachdem die Arbeiten nicht 
wie geplant im laufenden Betrieb durchführbar waren, 
mussten kurzfristig alle Vorlesungen des Sommerse-
mesters in andere Gebäudeteile verlegt und die betrof-
fenen Professor/-innen und Mitarbeiter/-innen ander-
weitig untergebracht werden. Gute Organisation und 
reibungslose Zusammenarbeit machten es möglich, 
dass das Gebäude unter großem Zeitdruck pünktlich 
zum Vorlesungsbeginn des Wintersemesters wieder 
voll funktionsfähig war.

Der Ausbau von Studienplätzen lässt sich nicht ohne 
zusätzliche räumliche Kapazitäten realisieren. Die 
Planungen für den neubau eines Verwaltungs- und 
Hörsaalgebäudes auf dem Gelände der ehemaligen 
Kinderinsel schreiten voran. Auf 1.368 qm Hauptnutz- 
fläche auf drei Ebenen werden zwei Hörsäle, fünf Se-

Verwaltung

Dr. Johann Rist 
Kanzler

„Das Jahr 2014 war vor dem Hintergrund der ho-
hen Studierendenzahlen auch für die Verwaltung 
eine Herausforderung. Für 2015 wünsche ich mir, 
dass wir heute unser Bestes geben, um das Mor-
gen zum Wohle aller Hochschulangehörigen zu 
gestalten.“

Verwaltung

Modell des neuen Hörsaal- und Bürogebäudes
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minarräume sowie eine Reihe von dringend notwen-
digen Büroräumen entstehen. Der Baubeginn für das 
9,11 Millionen Euro Projekt ist für das zweite Quartal 
2015 geplant. Der Bezug wird eine spürbare Verbes-
serung der Raumsituation bringen.

Die Mensa der Hochschule wird in der  Mittagszeit im-
mer mehr zum Nadelöhr mit langen Warteschlangen. 
Neben den über 5.400 Studierenden nutzen die Be-
schäftigten der Hochschule und umliegender Einrich-
tungen das Angebot zur Mittagszeit. Die Hochschule 
und das Studentenwerk Niederbayern/Oberpfalz lie-
ßen daher im Bereich vor der Mensa ein Zelt errichten, 
um bis zur geplanten Mensaerweiterung 100 weitere 
Sitzplätze zu schaffen. 

Im Herbst wurde die 24-stunden-Bibliothek neu ge-
staltet. Im Bereich der in die Jahre gekommenen Lese- 
und Arbeitsplätze wurden die Stühle erneuert und im 
2. OG werden noch Stehpulte eingebaut, um zusätz-
liche Arbeitsplätze zu ermöglichen. Völlig neu wurden 
elegante und komfortable Loungebereiche mit Sofa-
Kombinationen geschaffen.

Personalveränderungen
Die Zahl der Beschäftigten stieg (aber nicht mit der 
gleichen Wachstumrat wie bei den Studierendenzah-
len) auf insgesamt 285:

• Professoren/-innen    112
• Wissenschaftliches Personal (ohne Prof.)   43
• Technik- und Verwaltungspersonal  130
• Beschäftigte insgesamt   285

2014 sind sechs Professoren/-innen ausgeschieden, 
sieben nahmen einen Ruf der Hochschule an. In der 
Gruppe der wissenschaftlichen und nichtwissenschaft-
lichen haben 24 Mitarbeiter/-innen die Hochschule 
verlassen,  20 konnten neu eingestellt werden.

Verwaltung
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studentische Karrierebörse
Bei der 17. Studentischen Karrierebörse (SKB) am 16. 
April 2014 präsentierten sich 140 Unternehmen und 
Soziale Institutionen. Über 2.000 Studierende nutz-
ten die Messe, um mit den potentiellen Arbeitgebern 
aus der Region und über die Region hinaus Kontakte 
zu knüpfen. Maßgeblich organisiert und durchgeführt 
wurde die SKB von rund 100 Studierenden, die in ver-
schiedenen Teams über mehrere Monate hinweg ei-
nen sehr hohen ehrenamtlichen Einsatz zeigten.

alumni-Verein neu aufgestellt
Zu Beginn des Jahres hat der 
Alumni-Verein einen neuen Vor-
stand gewählt und den Namen 
des Vereins auf „Alumni Hoch-
schule Landshut e.V.“ angepasst. 
Der neue Vorstand, der sich aus 
einem interdisziplinären Team 

aus Studierenden und Berufstätigen zusammensetzt, 
hat viele Aktivitäten initiiert, insbesondere auch ein 
neues Logo entwickelt und einen neuen Internetauf-
tritt erstellt. Ende des Jahres wurde auch der bisherige 
Alumni-EBS-Verein mit dem Alumni-Verein verschmol-
zen, so dass die Ehemaligenaktivitäten jetzt in einem 
Verein gebündelt sind.

Vde Hochschulgruppe gegründet
Studierende der Elektrotechnik und der Biomedizini-
schen Technik gründeten 2014 die Landshuter Hoch-
schulgruppe des Verbands der Elektrotechnik, Elek-
tronik und Informationstechnik (VDE). Ziel der Gruppe 
ist es, ihre Fächer an der Hochschule stärker zu reprä-
sentieren und das Verständnis für elektrotechnische 
Anwendungen und Probleme zu erhöhen.

studierende testen sich in Wettbewerben
Mitte Juni gewann das studentische Team der Hoch-
schule Landshut die Endrunde des audit challenge 
der Unternehmensgruppe Ernst & Young (EY) in Mün-
chen. Neben Studierenden der Hochschule Landshut 
waren dieses Mal die Wirtschaftsuniversität Wien, 
Universität Jena, Universität Düsseldorf, Universität 
Hohenheim und die Hochschule Rhein Main vertreten. 
Für das Landshuter Siegerteam gab es einen Reise-

gutschein im Wert von 5.000 Euro.

Ende April fand am Fraunhofer-Institut für Integrierte 
Schaltungen (IIS) in Erlangen der europa-Wettbe- 
werb des Freescale cups statt. Bei diesem Wettbe-
werb muss ein elektrisch betriebenes Auto im Maßstab 
1:18 einen Parcours mit Kurven, Schlangenlinien, Hü-
geln und Kreuzungen in möglichst kurzer Zeit selbst-
ständig, d.h. ohne menschlichen Eingriff, durchfahren. 
Das Auto des Landshuter Teams, das von Prof. Dr. 
Mathias Rausch begleitet wurde, durchfuhr den Par-
cours in 25 Sekunden, erreichte den 7. Platz und war 
damit das beste deutsche Team.

Hochschulsporttag

Das traditionelle Fußballturnier im Mai wurde 2014 
zum Hochschulsporttag erweitert. Im Beachvolleyball, 
Basketball, Fußball und beim Spendenlauf konnten 
sich die Hochschulangehörigen miteinander messen. 
Organisiert wurde der Tag von den studentischen Ver-

Campusleben

Campusleben

Das Siegerteam bei der EY Audit Challenge

Mit vollem Einsatz beim Beachvolleyballturnier
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einen WIngLA, der StuV, enactus, dem Alumni-Ver-
ein und der unicef-Hochschulgruppe. Bei schönem, 
frühsommerlichem Wetter tummelten sich Studieren-
de, Mitarbeiter/-innen und Professoren/-innen auf den 
Sportplätzen oder stärkten sich bei kühlen Getränken 
und leckerem Essen.

Maibaum-debüt

Zum ersten Mal haben Studierende organisiert von 
Campus Landshut e.V. einen Maibaum an der Hoch-
schule aufgestellt. Bei bestem Wetter wurde anschlie-
ßend zünftig gefeiert.

lange nacht der Kultur
Mit einem Begrüßungsmedley, in dem sich alle Prota-
gonisten des Abends in 60 Sekunden mit einer Einlage 
vorstellten, begann die traditionell von der HSG organi-
sierte Lange Nacht der Kultur 2014. Tänze, Musik, ein 
Poetry-Slam und ein Stück des Improvisationstheaters 
boten den über 500 Gästen ein abwechslungsreiches 
Programm. Hinzu kamen Aktivitäten wie das Pflanzen 
eines „Community-Gardens“ durch den Alumni Hoch-
schule Landshut e.V. oder ein Ebru-Kunstworkshop, 
organisiert von der Selam Hochschulgruppe.

Hochschulinitiative gegründet
Eines der bundesweiten Themen im vergangenen 
Jahr waren die Flüchtlinge, die nach Deutschland ka-
men. Auch die Hochschule Landshut wollte helfen, 
die Lebenssituation dieser Menschen zu verbessern. 
Deshalb wurde Mitte Oktober die Hochschulinitiative 
„Flüchtlinge in Landshut“ gegründet. Auf dem Grün-

dungstreffen waren rund 100 Personen – Studierende 
aller Fakultäten, Lehrende und Mitarbeiter/-innen der 
Hochschule. Zahlreiche weitere Hochschulangehörige 
hatten ihr Interesse an einer Mitarbeit angekündigt. 
Schnell wurden erste Maßnahmen initiiert. Mit finanzi-
eller Unterstützung des Landshuter Lions Clubs wurde 
ein kostenloses Internetcafé am Campus eingerichtet. 
Studierende übernahmen hier die Betreuung der Gäs-
te und der Technik. Die Hochschulinitiative „Flücht-
linge in Landshut“ und die StuV haben im Dezember 
beim vorweihnachtlichen Glühwein- und Waffelverkauf 
1.335 Euro eingenommen. Das Geld wurde mit Unter-
stützung der Caritas an die Flüchtlinge im Landshuter 
Landkreis übergeben. Zusätzlich sammelt die Initiative 
Pfandflaschen am Campus. Der Erlös kommt ebenfalls 
den Flüchtlingen zugute. Im März 2015 findet bereits 
das vierte Informationstreffen der Hochschulinitiative 
statt.

„Wider das Vergessen“
Am 8. Mai sprach Esther Bejarano, eine Überlebende 
des Konzentrationslager Auschwitz, über ihre Erleb-
nisse und berichtete über das Leben im Konzentrati-
onslager. Ihr musikalisches Talent rettete ihr dabei das 
Leben. An der Hochschule trat sie mit der Band „Micro-
phone-Mafia“ auf. Idee und Durchführung der Veran-
staltung lag bei der studentischen Initiative „(in)visible 
borders“. Im Vorfeld der Veranstaltung besuchte die 
Studiengruppe das Konzentrationslager Mauthausen. 

Wissenswerk
Im Rahmen des Wissenswerks, das von Hochschu-
le, Hochschulgemeinde und BMW-Standort Landshut 
gemeinsam betrieben wird, beschäftigte sich Prof. dr. 
Robert Gugutzer in der April-Veranstaltung mit dem 
Thema „Kult um den Körper“. 

Anfang November hielt dr. Markus Kaim einen Vor-
trag zum  hundertsten Jahrestag des Beginns des ers-
ten Weltkriegs und stellte sich zeitaktuellen Fragen, 
insbesondere in der Ukraine-Krise. 

4. landshuter Gründernacht
Rund 200 Gäste besuchten Ende Oktober die Lands-
huter Gründernacht. Nach Vorträgen und Diskussi-

Campusleben

2,5 Stunden harte Arbeit beim Aufstellen des Campus-
Maibaums
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onen über Gründerthemen fand eine StartUp- und 
Sponsorenmesse statt, auf der sich auch die studenti-
schen Teams der Campus Company-Aktivität präsen-
tieren konnten.

Wintersportmeisterschaft
Im März gastierten die 33. Ski-, Langlauf- und 
Snowboardmeisterschaften und die zum dritten Mal 
ausgetragenen Stockschießmeisterschaften der 
Hochschulmitarbeiter/-innen an der Hochschule Ro- 
senheim und wurden im Wintersportgebiet Söll und 
Schwoich/Tirol ausgetragen. Das Team der Hoch- 
schule Landshut konnte sich über gute Platzierungen 
freuen. Die beste Einzelwertung belegte die Hoch-
schule beim Riesentorlauf der Damen (Altersklasse 
1) mit dem ersten Platz von 27 Teilnehmerinnen und 
im Riesentorlauf der Herren (Altersklasse 1) mit dem 
elften Platz bei 70 Teilnehmern. Auch bei den Stock- 
schützen waren die drei Landshuter Teams erfolg- 
reich und belegten unter den 16 Mannschaften die 
Plätze vier, sechs und zehn. In der Mannschaftswer- 
tung erreichte die Hochschule Platz sieben unter den 
14 teilnehmenden Hochschulen.

Hochschulfußballmeisterschaften
Bei den 37. Hochschulfußballmeisterschaften der 
Mitarbeiter/-innen der bayerischen Hochschulen in 
Schweinfurt belegte das Landshuter Team einen acht-
baren achten Platz. Das Damenteam wurde im Tor-
wandschießen dritter.

Personalausflug
Der Ausflug ging Mitte September nach Berchtesga-
den in das älteste Bergwerk Europas, das seit fast 500 
Jahren aktiv ist. Auf einer faszinierenden Reise führte 
ein Bergmann durch das unterirdische Stollensystem 
tief hinein in den Berg. Neben Informationen über das 
„Weiße Gold“ begeisterten vor allem die lange Holzrut-
sche und eine Fahrt über den Spiegelsee im Bergin-
neren. Den Nachmittag verbrachten die Ausflügler am 
Königssee.

Die stellvertretende Landrätin Christl Engelhard und 
Oberbürgermeister Hans Rampf im Gespräch mit stu-
dentischen Gründern

Betriebsauflug zum Salzbergwerk in Berchtesgaden
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Die Hochschule Landshut steht für interdiszipli-
näres und lebenslanges Lernen. Hochqualitati-
ve Lehre und Weiterbildung sowie angewandte 
Forschung prägen daher seit vielen Jahren die 
Arbeit der Hochschule Landshut.

Die fünf Fakultäten Betriebswirtschaft, Elektro-
technik und Wirtschaftsingenieurwesen, Infor-
matik, Maschinenbau sowie Soziale Arbeit bieten 
30 Studiengänge an.

Rund 5.400 Studierende profitieren vom An-
wendungs- und Praxisbezug in der Lehre, der 
individuellen Betreuung und der modernen Aus-
stattung. Intensive Kooperationen zwischen Wirt-
schaft und Hochschule im Rahmen des Wissens- 
und Technologietransfers geben gegenseitige 
Impulse. Unternehmen, Kommunen und soziale 
Institutionen profitieren bei gemeinsamen For-
schungs- und Entwicklungsprojekten vom Fach-
wissen der Hochschule Landshut.


